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forgttif oor einem Hinbcrniffc, wel*eS bemitä*ft
wirfti* eintrat, bie Urfa*c fein, — tfeatfä*ti* ift
faum ber üierte Sfeeil ber tia* gtenSBurg birigirtett
Verwunbeten bei ber Sh'tbeler SBaffertnüfele cinge-

f*ifft worben. Sitte übrigen würben auf ber ßfeauf*
fee bur* Sanbfuferwerfe bafein beforbert. DaS an*
gebeutete Hinbernift beS SBaffertranSportS war ber

ungünftige SBinb, wet*er baS ©cgelit ni*t geftat*
tete unb ba ein ©*leppbampfer tttefet gur Verfügung
ftanb, fo bauerte biefer SBaffertranSport, ber bei

gutem ©egelwinbe faum 3 ©tunben erforbert, über
12 ©tunben, — eine griff, wel*e gwar itt ben fpä*
tem ©tabien beS SBunboertatifeS bei bex Wilbe bex

SranSportart felbft faum iu Vetra*t fommt, aber

feb*ft foftbar ift wäferettB ber erften 48 ©tunben
na* ber SSerwunbnng, weit in biefer 3eÜ bie wi*=
tigften Kunftfeütfen geleiftet fein müffett, um iferen

leben* wttb gtieberrettettben ©rfolg gu ft*ern. Die
Dauer beS SranSportS auf ber Sanbftrafe ift lei*t
gu bemeffett, wetm matt erwägt, baf 4 SReilett im
langfamftett Sempo gurüefgutegett war eit. Sfeatfä**
li* langten bentt au* bie lejjten Verwunbeten erft
am 19. Slpril gegen 9 Ufer SÄorgenS in glenSburg
an. UnB bo* hatte felBft biefe für bie Verwnnbe*
ten peinli*e 5Ra*treife eine Slrt Vortfeeit für biefel*
ben. ©ie gewäferte bie erforberli*e grift, um in

glenSburg Bie Sagaretfeeinri*titngen gur UttterBrin-

gtmg Ber, wie eS ftfeeittt, unerwartet grofen ßafel
oott VerwimBeten gtt üottenBen. Viettei*t wirb man
fragen, oB benn tti*t biefe ©üentualität läugft oor*
attSgiifefeeit gewefen fei unb, wenn ttwa bit ©efeeim*

feattung beS ©tttrmterminS bie Vcrgogerttng auffal*
lenber Vorbereitungen bttr*auS bebingt feaben fottte,
warum biefe ni*t wenigftenS fofort na* Vegitm beS

©tttrmeS befofelen feien, Ba Bo* ber Selegrapfe bagu

oorfeanben war? SBir wiffen nur eitte Sltttwort
barauf. Der gelbfeeilbienft erforbert cinfeeitti*e fa*=
funbige Seitung. Daf man an* in ber preitfiftfeen
Slrmee mit ber Herftettung einer fol*en auf fealfeem

SBege ftefeen geblieben ift, ergibt ft* auS ben 5Ro=

tigen, bttr* wet*e biefe SRittfeeilurtgen eingeleitet
wurben. SebenfattS würbe man Unre*t tfeun, bie

©*ulb an bergleüfeen Vorfomnmiffen ben einzelnen

Sagaretfeüorftänben felbft oorguwerfcn. Diefett ift eS

üietmefer atS ein befonbereS Verbienft attgnre*nen,
wenn eS ifenen gelingt, trofc berfelben dtatb gu f*af*
fen. dloa) in ber dlaebt oom 18. gum 19. Slpril
baS erforberli*e plus an 9taum unb Sager für 200
Verwunbete gu ftfeaffen, ift benn au* in glenSburg

wirfli* gelungen.

(gortfefcuug folgt.)

fowie biejenigen oereferten Unteroffigiere bon Ort*
ftbaften, wo tto* feine Vereine beftebett, aber bie

Sntereffe att ber Bache nefemen, ftnb famerabftfeaft*
li*ft eittgelaben, ati biefer Verfammtung Sfeeil gu
ttefemen. ^)k Sfeeilnefemer feaben in Dienfttenüe gu
erftfeeiuen unb bis ©amftag 5Ra*mütagS bett 3.
©eptember in greiburg eingtttreffett.

DaS Vrogramm — baS- au* eine ge*tübttng in
ft* ftfetieft — wirb am Sage ber Slnfunft oorgelegt

werben.

3nt ©inoerftänbnif mit ber feftgefeetibeti ©eftion
greiburg wünftfet BaS ©entral * ©omite gafelrei*en
Vefu* ber Unteroffigiere auS all ett ©atten beS

ftfeweigeriftfeett VatertanbeS.

®ai ptobifotif*e Genital» ©omite.

<£tbgenöfltfd)er ilnttroffeters-Derem.

Die erfte ©etteraloerfammtung finbet ben 3. unb

4. ©eptember in greiburg ftatt, wel*e ber beftniti*
oett Veratfeitng uttb Slttnafeme ber ©tatuten gewib*

met ift. Sitte bereits beftefeenben UnterofftjicrSoereine,

3nietb.2Dümmler§ VerIagSbit*feattbluttg (Harr*
wi$ imb ©ofmattn) in Verlin erftfeiett foebett unb
ift bur* bie ©*weigfeaufer'f*e ©ortimentSbu*feanb=
lung (H- Slmberger) itt Vafel gu begiefeen:

£unterlaffene SIBerle
beS ©eneralS Carl van ©laufen»^

Bu Stieg nnb Srieflfflljrang/
3weüe Stuffage. Vanb VII—X.

Vanb VII. Der gelbgug oou 1812 in ftuftlanb; bü
gelbgüge üott 1813 bis gum SBaffenftittftattbe
tmb ber gelbgug oou 1814 in grattfrei*. (SRit
einer Karte oon 9tttflanb,) 1 Sfetr. 20 ©gr.

Vanb VIII. Der gelbgug üon 1815 in grattfrei*
1 Sfetr.

Vanb IX. ©trategiftfee Vetra*ttmg mefererer gelb*
güge oott ©ttftao Slbolpfe, Sureime imb Stirem*

burg. 1 Sfetr. 10 ©gr.
'

Vaub X. ©trategiftfee Veleit*titttg mefererer gelb*
güge ooit ©obieSfi, griebri* bem ©rofen imb
Kart SBilfe. gerb, üott Vraimftfeweig. 1 Sfetr.
10 ©gr.

©ämmtli*e üier Vänbe, auf einmal genommen,
werben gum ©ubffriptionSpreife üott 4 Sfetr. ertaf=

fett, uttb ftnb an* na* Vetieben in 6 Doppettiefc*

rangen gu je 20 ©gr. gu begiefeen.

/
In der Kunstvcrlagshandlung von HudolfJLang

in Basel ist soeben erschienen:

Costumes de l'Armee föderale
suisse.

Colorirt ä Fr. 10 per Blatt.
Schwarz ä „ 6 „ „

Indem ich die verehrl. Herren Offiziere
insbesondere und den schweizerischen Militärstand
im Allgemeinen auf dieses sehr schön und cor-
rect ausgeführte Blatt aufmerksam mache,
verbleibe ich hochachtungsvollst

ttubolf fang.
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sorgniß vor einem Hindernisse, welches demnächst

wirklich eintrat, die Ursache sein, — thatsächlich ist

kaum dcr vierte Theil der nach Flensburg dirigirten
Verwundete« bci der Nübeler Wassermühle cinge-
schifft worden. Alle übrigen wurdcn auf der Chaussee

durch Landfuhrwerke dahin befördert. Das
angedeutete Hinderniß des Wassertrattsports war der

ungüustige Wiud, welcher das Segeln nicht gestattete

und da cin Schleppdampfer nicht zur Verfügung
stand, so dauerte dieser Wassertransport, der bei

gutem Segelwinde kaum 3 Stunden erfordert, über
12 Stunden, — eine Frist, welche zwar in den spä-

tern Stadien des Wundverlaufes bet der Milde der

Transportart felbst kaum in Betracht kommt, aber

höchst kostbar ist während der ersten 48 Stunden
nach der Verwundung, weil in dieser Zeit die

wichtigsten Kunsthülfen geleistet sein müssen, um ihren
leben- und glicderrettenden Erfolg zu sichern. Die
Dauer des Transports auf der Landstraße ist leicht

zn bemessen, wenn man erwägt, daß 4 Meilen im
langsamsten Tempo zurückzulegen waren. Thatsäch
lich langten denn auch die letzten Verwundeten erst

am 19. April gegen 9 Uhr Morgens in Flensburg
an. Und doch hatte selbst diese für die Verwunde
ten peinliche Rachtreife eine Art Vortheil für dieselben.

Sie gewährte die erforderliche Frist, um in

Flensburg die Lazaretheinrichtungen zur Unterbrin-

gung der, wie es scheint, unerwartet großcn Zahl
von Verwundeten zu vollenden. Vielleicht wird man
fragen, ob denn nicht dicse Eventualität längst
vorauszusehen gewesen sei und, wcnn ctwa die Geheimhaltung

des Sturmtermins die Verzögerung ausfaltender

Vorbereitungen durchaus bedingt haben follte,
warum diese nicht wenigstens sofort Nach Beginn des

Sturmes befohlen feien, da doch der Telegraph dazu

vorhanden war? Wir wissen nur eine Antwort
darauf. Der Feldheildienst erfordert einheitliche
fachkundige Leitung. Daß man auch in der preußischen
Armee mit der Herstellung einer solchen auf halbem

Wege stehen geblieben ist, ergibt stch aus den

Notizen, durch welche diefe Mittheilungen eingeleitet
wurden. Jedenfalls würde man Unrecht thun, die

Schuld an dergleichen Vorkommnissen den einzelnen

Lnzarethvorständen selbst vorzuwerfen. Diesen ist es

vielmehr als ein besonderes Verdienst anzurechnen,

wenn cs ihnen gelingt, trotz derfelben Rath zu schaffen.

Noch in der Nacht vom 18. zum 19. April
das erforderliche plus an Raum und Lager für 299
Verwundete zu schaffen, ist denn auch in Flensburg
wirklich gelungen.

(Fortsetzung folgt.)

'owic diejenigen verehrten Unterofsiziere bon
Ortschaften, wo noch keine Vereine bestehen, aber die

Interesse an der Sache nehmen, sind kameradschaftlichst

eingeladen, an dieser Versammlung Theil zu
nehmen. Die Theilnehmer haben in Diensttenüe zu
erscheinen und bis Samstag Nachmittags den 3.
September in Freiburg einzntreffen.

Das Programm — das- auch eine Fechtübung in
sich schließt — wird am Tage der Ankunft vorge-
legt werden.

Im Einverständniß mit der festgebenden Sektion
Freiburg wünscht das Central-Comite zahlreichen
Besuch der Unteroffiziere aus allen Gauen des

schweizerischen Vaterlandes.

Daö provisorische Central-Comite.

Eidgenössischer Anteroffiziers-Verein

Die erste Generalversammlung findet den 3. und

4. September in Freiburg statt, welche der definitiven

Berathung und Annahme der Statuten gewidmet

ist. Alle bereits bestehenden Unterofsiziersvereine,

JnFerd.Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg nnd Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band Vil—X

Band Vll. Der Feldzug von 1812 in Rußland ; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band VIll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich
1 Thlr.

Band lX Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
^

Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefc-

cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

/
In àer LunstvorlgSslisulllunK von »uckoILA^»»«

in Nt»8«I ist soeben c isoKienen:

suisse.
l)l>!«rirt à ?r. l0 per Matt.
8eK>vsr« à 6 « «

Inàem iok àie vsrskrl. Herren OkSsiere ins-
besonàero unà àen sok^oissrisoden ölilitärstunö
im ^llZemeinen suk àieses sebr sokön unà «or-
rect ausSefiidrte ölstt »uimerksnm msoke, ver-
bleibe ion KoonsoKtungsvollst

Rudolf Lang.
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